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Allgemeiner Teil

Charakteristik und Möglichkeiten des Rückstossfluges Von Hptm. E. Wetter

Das Prinzip des Rückstosses ist alt, haben doch
schon die Chinesen einige Jahre n. Chr. die Pulverrakete

geschaffen Auch Napoleon kannte sie. Aber
erst nach der vergangenen Jahrhundertwende
begann man die Verwendung des Rückstosses für
die Fliegerei zu überprüfen. Und heute ist das

Rückstossflugzeug keine Einzelerscheinung mehr.
In einigen Jahren wird es umgekehrt und so sein,
dass Kolbenmotorflugzeuge Raritäten des
Flugwesens sind.

Das Prinzip des Rückstosses dürfte allgemein
bekannt sein : «Zur Fortbewegung in gasförmigen
oder flüssigen Medien erzeugen alle Fahrzeuge wie
auch alile Lebewesen (Vögel, Fische etc.), die
treibende Kraft nach dem Rückstossprinzip. Bootsruder,
Schiffs- und Flugzeugpropeller, Flossen und Flügel
erfassen einen Teil der umgebenden Masse und
erteilen ihm eine Beschleunigung, wozu — wie
zum Beispiel beim Steinwurf — eine bestimmte
Kraft nötig ist. Weil Aktion Reaktion, wirkt auf
den die Masse abstossenden Körper entgegengesetzt
zur Richtung des Stosses eine gleich grosse Kraft,
der sogenannte Rückstoss. Hier einige
Anwendungsbeispiele:

Ein Stein vom Gewicht G : 2 kg werde innerhalb

ryyy V

einer Sekunde auf der Strecke O—I gleichmässig
beschleunigt.

c0= 0

c, 20 m/s
9

P M/s X (c, — c0
9,81

X (20 — 0) kg

Rückstoss P (durch Druck auf die Handfläche
wirkend) ist entgegengesetzt gleich der Handkraft.
Ein halb so schwerer Stein wird durch eine gleich
grosse Handkraft doppelt so stark beschleunigt.

Bei der Vortriebserzeugung mittels Düse tritt
die Luft mit Fluggeschwindigkeit v in die Düse
ein. Die Erwärmung bewirkt Ausdehnung und
Geschwindigkeitserhöhung des Strahls.

Zahlenbeispiel: Gefordert sei Schubkraft S

450 kg bei v 500 km/h 140 m/s.
Austrittsgeschwindigkeit des Strahls aus der Düse: ct 500

bis 700 m/s.

Nötige Luftmenge

c„ v

CQsO

S ^ (c, - c0) 450 kg

G/s= 12 bis 8 kg/s
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Abb. 1. Stoss und Rückstoss beim Steinwurf Abb. 2 Düsenantrieb
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